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-»* Der Streit wegen der Lobos -Jnseln .

Wer sollte glauben , daß Dung , natürlicher physischer
Dung , die Kraft habe , nicht blos das vegetabilische Leben zu
treiben , sondern selbst die Nationen an einander zu Hetzen ?

Und doch ist Dem so ; denn der Streit , welcher zwischen den

Vereinigten Staaten von Nordamerika und Peru um das

Recht auf die Lobos -Jnseln entbrannt ist, betrifft in der That
nichts Anderes , als den Guano , bekanntlich ein sehr wirk¬

sames Dungmittel . Die Lobos -Jnseln , unbewohnte und un¬

bewohnbare Eilande hart an der peruanischen Küste , bergen
den Guano in reichem Maß . Man kannte früher die ihm inne¬

wohnenden Kräfte nicht und legte keinen Werth auf die kleinen

Inseln , die sonst keine besonder « Vortheile boten ; höchstens
trieb man den Robbenfang daselbst , und auch diesen gab man

auf , als er nicht mehr einträglich war . Seit aber der Werth
des Guano bekannt und derselbe ein wichtiger Handelsartikel
geworden ist, sieht natürlich die Regierung von Peru die In¬
seln in ganz anderm Lichte an . Eine Hauptbezugsquclle des
Guano sind die Chincha -Jnseln , die sich von jeher im unbe¬
strittenen Besitz von Peru befanden . Als im Jahr 1846 die

Ausfuhr des Guano begann , legte die peruanische Regierung
einen nicht unerheblichen Zoll auf dieselbe , den sie auch auf
die Lobos -Jnseln ausdehnte . Diesmal war cs England ,
welches dagegen Einsprache erhob ; doch konnte die englische
Regierung nicht umhin , damals zu erklären , „ daß , wie vor -

theilhaft es auch für Großbritannien sein möge , sich diese
Inseln anzueignen oder sie für gemeinschaftliches Eigenthum
zu erklären , es doch Ihrer Maj . Negierung unmöglich sei,
nationaler Interessen halber das Völkerrecht zu verletzen ."

Der nordamerikanische Gesandte , Mr . Lawrence , hatte dage¬
gen Nichts zu erinnern und gab seine Zustimmung . Man
wird die scheinbare Großmuth Englands übrigens nicht über¬
schätzen, wenn man weiß , daß England bei diesem Verfahren
sein Interesse in anderer Hinsicht sehr wohl im Auge behal¬
ten hatte . Die unmittelbare Folge nämlich war , daß die
peruanischen Schuldscheine , durch welche Peru ' s Staatsein¬
kommen den englischen Gläubigern verschrieben war , sofort
von 87 ^ 2 auf 106 o/o stiegen . Die klugen Engländer hatten
also Nichts weiter gcthan , als die Inseln gewissermaßen
durch ihre peruanischen Schuldner für sich in Besitz nehmen
lassen . Der Ertrag des Guanvverkaufs sichert die englische
Zinszahlung .

Neuerdings gelüstete nun den Nordamerikancrn nach dem
Besitz oder wenigstens dem Recht zur Ausbeutung der Lobos -

Jnseln , und sie machten Miene , dasselbe nöthigenfalls mit Ge¬
walt zu erzwingen . Es kam zu weitläufigen Verhandlungen mit
Peru , die noch nicht zu Ende sind, und da Peru sich nicht fügte ,
so hatte es einen Augenblick den Anschein , als sei ein Krieg
unvermeidlich . Vor kurzem wurde eine Flotte von nicht weniger
als 20 Guano - Schiffen ausgerüstet , die ohne alles Weitere
die Fracht an den Lobos -Juseln einnehmen sollte . Sie selbst
wurde theilweise bewaffnet und sollte zum Schutz eine Eskorte
von Kriegsschiffen haben , die unter den Kapitän Jewett ge¬
stellt wurde . Außerdem sollten die im Stillen Meer sta -
tionirten Streitkräfte der Union zur etwaigen Hilfe bei der
Hand sein .

Man fragt billig , wie will doch die Union ihr Recht
auf die peruanischen Küsteninseln begründen ? Wer aber
einmal so weit gegangen ist , wie die Union , der wird
um Rcchtfertigungsgründe nicht verlegen sein ; am wenigsten
wird man Dieses von Hrn . Dan . Webster , dem Staats¬
sekretär der auswärtigen Angelegenheiten , erwarten , der
trotz dem Altmeister in solchen Dingen , seinem Er -Kollegen
Palmerston , dem nationalen Eigennutz immer die Sprache zu
geben weiß . Hören wir , wie Hr . D . Webster räsonnirt :
„ Wenn diese Inseln — so schreibt er an Kapitän Jewett —
„ innerhalb der Entfernung von 1 Seemeile vom Kontinent
lägen , oder im Falle größerer Entfernung von Spanien oder
Peru entdeckt und in Besitz genommen wären , so hätte die
peruanische Regierung ein Recht , die Schiffe und Bürger
anderer Nationen davon auszuschließen , oder ihnen die Be¬
dingungen der Zulassung vorzuschreiben . Darüber kann kein
Zweifel bestehen , daß der Anspruch von Peru auf die Chincha -
Jnseln , von denen der Guano jetzt hauptsächlich bezogenwird , als auf Entdeckung und Besitznahme gegründet befun¬
den ist. So ist es angenommen und gehalten während der
spanischen Herrschaft in jenem Lande und bis auf den heuti¬
gen Tag . Obgleich diese Inseln unbewohnbar sind , so mag
doch zugegeben werden , daß die Gewohnheit , von dem be¬
nachbarten Kontinente aus dieselben zu besuchen , um sich mit
Guano zu versorgen , solch eine Besitznahme konstituirt hat ,
wie der Oberherr des Kontinents ein Recht der Herrschaft
über diese unter den Gesetzen des Völkerrechts hat . Unser
Departement ist jedoch nicht unterrichtet , daß die Lobos - Jn¬
seln von Spanien oder Peru entweder entdeckt oder in Besitz
genommen seien , oder daß der Guano derselben für die be¬
nachbarte Küste oder anderswo zur Düngung benützt sei. Ge¬
wiß ist , daß die Entfernung vom Kontinent fünf - bis sechs¬
mal so groß , als nothwendig ist , am sie nach dem öffent¬
lichen Recht zu einer Dependenz derselben zu machen ( !) . Auf
der andern Seite ist es sehr wahrscheinlich , daß Benjamin
Morrell , der als Führer des Schooners „ Wasp " von Neu -
Jork diese Inseln im September 1823 besuchte , mit Recht

auf ihre Entdeckung Anspruch machen ? mag . Er gibt einen
vollständigen Bericht darüber in seiner 1832 in Neu - Iork
veröffentlichten Reisebeschreibung . Unter diesen Umständen
mag es als die Pflicht unserer Regierung angesehen
werden , die Bürger der Vereinigten Staaten ,
welche die Lobos - Jnseln zur Einnah me von Guano
besuchen wollen , zu unterstützen . Die Verpflichtung
erscheint noch einleuchtender , wenn man in Betracht zieht ,
daß die Konsumenten des Chincha -Jnsel - Guano ' s in unserm
Lande denselben wahrscheinlich für den halben Preis erhalten
würden , wenn nicht die Abgaben der peruanischen Regierung
darauf lasteten . ( !) Ich werde daher eine Kopie dieses Brie¬
fes dem Marinesekretär mittheilen , und Vorschlägen , daß
ein Kriegsschiff nach den Lobos - Jnseln beordert
werde , um unsere Bürger , die dort Guano ein neh¬
men wollen , gegen jede Belästigung zu schätzen ."

Wenn diese Gründe einer Widerlegung bedürfen , so hat
sie der peruanische Gesandte , Hr . Osma , in einem Schreiben
an Hrn . D . Webster gegeben , welches man kennen gelernt
hat , nachdem der auf den Konflikt bezügliche Briefwechsel
dem Senate vorgelegt worden . Hr . Osma weist auf die
geographische Lage der Inseln hin und bemerkt , daß die Per¬
uanischen Indianer seit unvordenklichen Zeiten gewohnt wa¬
ren , dort Robben Fischerei zu treiben , Vögel zu schießen und
Eier zu sammeln . Zugleich erinnert er an verschiedene
Thatsachen , wodurch Peru früher gezeigt habe , daß es sich im
Besitz des Oberhohcitsrechts über die Lobos - Jnseln wisse ,
z. B . das Verbot der Fischerei für die Angehörigen eines
fremden Staates . Auch gebe das oben erwähnte Urtheil
Englands , sowie die Erklärung des englischen Generalkon¬
suls zu Lima , welcher die Wegnahme des englischen Schooners
„ Campeodore " im Jahr 1833 , eines Nobbenfängers , gut¬
hieß , für das gute Recht Peru ' s Zeugniß .

Der Staatssekretär des Auswärtigen war um eine Ant¬
wort nicht im mindesten verlegen ; er ertheilte sie unterm
21 . Aug . Wir unterlassen es , die Scheingründe zu wieder¬
holen , die er vorführt , nachdem man am Styl des obigen
Schreibens bereits ermessen kann , welchen Werth sie haben
mögen . Inzwischen scheint die Regierung der Union wider
Erwarten nicht geneigt , die Sache auf die Spitze zu treiben .
Mag es des bessern Gewissens wegen , oder in Rücksicht auf
das Zweifelhafte des Ausgangs geschehen sein , zumal auch
England , wie wir gesehen haben , durch ein nahes Interesse
aus die peruanische Seite gezogen wird — genug , der Prä¬
sident der Union hat es , den neuesten Nachrichten zufolge , für
gerathen gehalten , dem Geschäftsträger in Lima Verhaltungs¬
maßregeln zu senden und der amerikanischen Kriegsmacht im
Stillen Weltmeer bis auf Weiteres die Vermeidung jeder
Kollision anzubefehlen . Amerikanische Schiffe , die zur Selbst¬
hilfe greifen , verwirken den Schutz der Regierung und werden
als Freibeuter oder Schmuggler ihrem Schicksal überlassen
bleiben .

-2- Die deutsche revolutionäre Propaganda in
London und die Revolutionsanleihe .

V.
In London , bemerkten wir zuletzt , stieß die deutsche Revo¬

lutionsanleihe auf sehr entschiedenen Widerstand . Der Agi¬
tationsverein verweigerte nämlich nicht blos seine Zustimmung ,
er protestirte förmlich dagegen , und dadurch wurde das
ganze Unternehmen in eine mißliche Lage gebracht . Der An¬
leihe fehlte jede Garantie , auch nur vom revolutionären Stand¬
punkte aus angesehen , sobald nicht die ganze Emigration ,
als der Repräsentant der Revolution , damit einverstanden
war ; denn wer bürgte dafür , daß gerade der Emigrations¬
verein in der an sich höchst fraglichen nächsten Revolution die
Entscheidung abgeben würde ? Ueber diesen Unterhandlun¬
gen mit dem Agitationsverein traf in London die Nachricht
von der nächstens zu erwartenden Ankunft Kossuth ' s und sei¬
ner alsdann beabsichtigten Reise nach Amerika ein ; man hörte ,
daß auch er die Sympathien der Amerikaner zu Geldspenden für
die ungarische Sache in Anspruch nehmen wolle , und mußte
befürchten , daß dadurch alles Interesse für die deutsche Sache
in Amerika absorbirt werden würde . Um diesem Unglück
vorzubeugen , war ein rascher Entschluß nöthig , und so
reiste Kinkel , ohne das Resultat der Verhandlungen mit
dem Agitationsverein abzuwarten , nur mit Wissen der ge¬
treuesten Partisane , und für 500,000 Dollars Jntcrims -
scheine des „ Anleihens der deutschen Republik " in der Tasche ,
plötzlich Ende August v. I . nach Amerika ab . Uebrigens
war man bei der eigenen Mittellosigkeit schon gleich Anfangs
gezwungen gewesen , die Mildthätigkeit Mazzini ' s in Anspruch
zu nehmen , und hatte von ihm 1200 Thaler geliehen , um
die Mittel zu den nöthigen Vorarbeiten für das Unterneh¬
men zu erhalten . Das Nähere über dieses Alles ergibt der
folgende aufgefundene Brief von F . Meyen , dem früher «
Redakteur der Berliner Rcformzeitung :

„ An Hrn . I . Bartels , Chronometermacher , Altona ,
Süstermannstraße .

Verehrtester Freund ! Ihr Brief ist mir nebst den Ein¬
lagen richtig zugegangen ; es brachte mir denselben ein mir
unbekannter junger Engländer , der hieher gereist war , selbst .
Wie Ihr schon vielleicht gehört haben werdet , sind wir rüstig

vorwärts gegangen . Wir haben Kinkel nach Amerika ge¬
schickt , um dort das deutsche Anlehen zu kontrahiren . Ehe
dieser dahin abreiste , schickte er jedoch Schurz nach Belgien ,
Frankreich und der Schweiz , um die bedeutendsten Männer
der frühern Bewegung von dem Unternehmen in Kenntniß
zu setzen und ihre Mitgarantie zu erlangen . Sie waren da¬
mit einverstanden und leisteten die Garantie . Somit tritt
Kinkel als Bevollmächtigter der ganzen Emigration auf , und
das Unternehmen hat einen festen Boden . Natürlich werden
wir auch - dahin streben , diese Garantie von Denen , welche sie
in Deutschland geben können , zu erreichen ; es wird aber
auch genügen , daß sie sich überhaupt damit einverstanden er¬
klären . Vorläufig werden wir daher auch unsere Noten nicht
in Deutschland zirkuliren lassen . Wir wollen sehen , wie
weit wir in Amerika kommen . Bis jetzt haben wir die beste
Aussicht . Kinkel geht nach Philadelphia , dann nach Balti¬
more und St . Louis , wo zahlreiche Freunde seiner warten .
Neu - Iork wird er bis zuletzt lassen . Dort aufzutreten war
zu gefährlich . Da Heinzcn dort Rüge und seine Anhänger
unterstützt , könnte dieser leicht das Unternehmen scheitern
machen . Heinzen hat sich jedoch durch die brutale Weise , in
der er Kinkel angegriffen hat,

' den Kredit verdorben , und
seine eigenen Anhänger verlassen ihn . Alle Süddeutschen ,
welchen Kinkel das Benehmen Tausenau ' ö und der Uebri -
gen darlegte , haben sich voll ihm ab - und uns zugewen¬
det . Kinkel wird natürlich überall Meetings halten und
für das Anlehen wirken . Sind 40,000 Dollars zusam¬
men , so wird dasselbe fundirt und ein wirklicher Revo¬
lutionsausschuß von 3 Mitgliedern ernannt . Natürlich
haben ihn Die zu bestimmen , welche garantirt haben . Es
ist indessen schon jetzt zu übersehen , daß man Kinkel ,
Löwe und Willich dazu ausersehen wird . Löwe ist noch in
der Schweiz . Sind wir erst im Besitz einiger ausreichenden
Mittel , so wird eS unsere Ausgabe sein , die Revolution in
Deutschland zu organisiren . Für jetzt wollen wir nur einige
Schriften drucken lassen . Eine solche sende ich jetzt nach H .
( Hamburg ) und ersuche Sie , lieber B ., sich auch ein wenig
darum zu kümmern . Sie wird an Weißbach abgeliefert und
gleichzeitig das Geld für diesen angewiesen . Da sie für die
Soldaten bestimmt ist , muß sie in 12 "'° und auf etwas star¬
kem, wenn auch grobem Papier gedruckt und mit einem blauen ,
etwas steifen Deckel versehen werden , damit sie in die Tasche
gesteckt werden kann und nicht so leicht verloddert . Ist sie
fertig , so handelt es sich um die Versendung . Ein Theil soll
nach Berlin , ein anderer nach Magdeburg , ein dritter nach
Mecklenburg . Hirsch meint , das könne Heckscher am besten
besorgen . Bekümmern aber auch Sie sich darum . Die
Schrift soll gratis vertheilt werden . Ihr könnt also auch
Exemplare davon bekommen . Verfahrt mit der Vertheilung
aber vorsichtig . Gebt Ihr sie an reiche Leute , so laßt Euch
von diesen für revolutionäre Zwecke Etwas dafür geben .
Ihr müßt Eurerseits schon jetzt unablässig darauf bedacht
sein , zü organisiren . . Wenn Ihr nur Sektionen habt , unter
denen Ihr Schriften zirkuliren laßt , so ist schon viel gewon¬
nen . Damit kann man allmählig weiter gehen . In den
nächsten Tagen erwarten wir Kossuth hier . Wir schicken
ihm eine Deputation und werden ihm zu Ehren ein Meeting
veranstalten , wenn er verspricht , auf demselben zu erscheinen .
Es steht indeß zu fürchten , daß er sich jetzt nur auf die eng¬
lische Aristokratie stützen wird . Durch seine Anerkennung
und Losreißung Pulsky ' s ist bereits eine böse Spaltung in
der ungarischen Emigration entstanden . Wir wollen sehen ,
wie es wird . . . . . . . "

Deutschland .
ss Karlsruhe , 9 . Sept . Der Geburtstag Sr . Kön.

Hoh . des Regenten wurde und wird heute hier in der Weise
gefeiert , wie sonst der 29 . Aug . gefeiert worden ist. Gestern
Abend war zur Vorfeier großer musikalischer Zapfenstreich ;
heute früh begrüßten 101 Kanonenschüsse den für das Groß¬
herzogliche Fürstenhaus und das badische Land und Volk be¬
deutungsvollen Tag , wobei zugleich die frommen Choral¬
klänge der Bürgerwehrmusik von dem Rathhaus herab und
die kriegerischen Weisen der Tagreveille der Militärmusik in
den Straßen der Residenz ertönten . Alsbald prangten
die Straßen im Schmuck der badischen Fahnen und man
sah ungemein viele Hauser durch die Pietät ihrer Bewohner
sinnig geziert . Um 9 Uhr begann der Gottesdienst der ver¬
schiedenen Konfessionen , dem sämmtliche Militär - und Zivil -
staatSdiener , sowie eine große Menge sonstiger Andächtiger
beiwohnten . Nach dem Gottesdienst begab sich die Schützen -
gesellschaft nebst dem Scharfschützenkorps , einer Abtheilung
der Feuerwehr und vielen Gästen in feierlichem Aufzug vom
Rathhaus nach der Schießstätte . Dort beginnt das Fest¬
schießen , welches mehrere Tage dauern wird ; zugleich feiert
die Schützengesellschaft heute das Jubiläum ihres hundert¬
jährigen Bestandes . So lange nämlich ist es , seit der
Großvater ihres jetzigen erhabenen Protektors , des Regenten
Königl . Hoheit , der Großherzog Karl Friedrich der Geseg¬
nete , die Gesellschaft gestiftet hat . Folgte sodann eine große
Parade in Paradeuniform vor Sr . Kön . Hoheit dem Prinzen
von Wasa , an welcher sämmtliche Truppentheileder Garnison
Theil nahmen . Der Mittag versammelte zahlreiche größere



und kleinere Kreise an verschiedenen Orten beim Festmahl .
Heute Abend soll ein Feuerwerk im Augarten abgebrannt
werden 'und das Militär wird in den Kasernen , die in ihrer
Dekoration einen äußerst freundlichen Anblick gewähren , den
Freuden des Tanzes huldigen . — Man sieht , der heutige
Tag hat sich hier ein sehr reiches Festkleid angelegt ; was
aber höher gilt , ist , daß , was sich dem Aug' und Ohr
äußerlich darstellt , nur ein schwacher Ausdruck der warmen
und herzlichen Loyalität ist, die in den Gemüthcrn lebt.

- Freiburg , 8. Aept . Nachdem das Gr. Ministerium
der Justiz die Abhaltung der Generalversammlung des Ver¬
eins der badischen Notare an einem Sonntag nicht gestattet
hat , ist dieselbe durch die Vereinsdirektion auf Montag , den
13. September angesetzt worden .

A Konstanz , 7. Sept . Am 10 . d. M . wird die Kom¬
pagnie des 9 . Jnfanteriebataillons , welche bisher in Walds¬
hut lag , dahier eintreffen , da sie durch eine Kompagnie des
10. Jnfanteriebataillons abgelöst worden ist. Die hiesige
Garnison wird dann aus dem vollständigen 6 . und 9. Jn -
fanteriebataillon bestehen, aber nur aus kurze Zeit , da schon
am 8. Oktober beide Bataillone zu den großen militärischen
Feierlichkeiten und Uebungen nach Freiburg abmarschiren
werden , und von da nur das 9. Jnfanteriebataillon wieder
hieher zurückkehren wird , während das 6. Jnfanterieba¬
taillon bekanntlich einen andern Bestimmungsort erhalten
hat , und hiedurch das 8 . Jnfanteriebataillon ersetzt werden
wird .

Dem fetzt eingetretenen Zeitpunkte der Beendigung des
Kriegszustandes sah man hier mit der größten Ruhe entge¬
gen , denn derselbe wurde hier wie allerwarts so milde ge-
handhabt , daß er fast nie bemerkbar wurde . Daher begrüßte
man diese Aufhebung auch nur deßhalb mit Freuden , weil
man darin das vollgiltige Zeugniß für die wieder ganz cin-
getretene Ordnung der Zustande des geliebten Vaterlandes
erblicken durfte .

Aus dem Amte Walldür », 7 . Sept. ( MH. I .) Die
diesjährige Ernte ist an Roggen schlecht ausgefallen ; dagegen
haben wir an Spelz , Gerste und Hafer eine mittelmäßige
Ernte gemacht , obschon auch hier die Gardeuzahl gering ist.
Die Kartoffeln , die den ganzen Sommer über viel erwarten
ließen , sind zu zwei Dntttheilen von der Fäulniß ergriffen
und erwecken wieder Besorgnisse für den Winter . Zum Glück
fangen die Landwirthe an einzusehen , daß man sich aus den
Kartoffelbau nicht mehr verlassen kann, und haben daher an¬
gefangen , gelbe und weiße Rüben zu pflanzen , die vortreff¬
lich gerathen sind .

D Stuttgart , 8 . Sept . Wie wir hören , werden im
Lause der nächsten Woche zur Berathung einer Kollcktivant -
wort auf die preußische Note vom 30 . August Seitens der
Minister und Bevollmächtigten der Staaten des Darmstadter
Bündnisses weitere Konferenzen stattfinden , lieber den Ort
der Verhandlungen verlautet noch nichts Bestimmtes . Doch
hört man Leipzig und München nennen ; Homburg oder
Ischl , die von norddeutschen Organen bezeichnet wurden ,
sind es jedenfalls nicht.

Unter den Diensterledigungen des morgigen „ Staatsan¬
zeigers " sind auch die Stellen zur neuen Steuerwache aus¬
geschrieben , deren neue militärische Organisirung schon seit
einiger Zeit in Aussicht gestellt war und die sich nun dadurch
bestätigt - findet . Wir können unS dieser Maßregel nur freuen
und erblicken in dieser neuen Steuerwache , sowie in der für
einige Bezirke bereits organisirten Forstschutzwache den Kern
und die Vorbereitung zu einer durchgreifenden und umfas¬
senden militärischen Umgestaltung der gesummten Polizei des
Landes . Mögen wir uns darin nicht täuschen, wenn unsere
Wünsche und Hoffnungen vielleicht auch noch sehr verfrüht
sind ; so viel wissen wir aber , daß alle Gutgesinnten des
Landes von dem Wunsche beseelt sind , der Staat möge mit

kräftiger Hand die Polizei im ganzen Lande an sich nehmen,
und sie nicht länger in den Händen der Gemeinden lassen,
die solche bis jetzt nicht zu Nutz und Frommen des Ganzen
Verwaltet haben . Nur in der Vereinigung unter einer ge¬
meinsamen , umsichtigen und gutgesinnten Oberleitung ist nach
unserer Ueberzeugung eine Besserung vieler Zu - und Miß¬
stände zu erwarten , die jetzt allgemein beklagt werden .

Ueber den Verkehr der würtembergischen Telegraphen in
den ersten 6 Monaten d . I . gibt der „ Staatsanzeiger " fol¬
gende Uebersicht : Auf 18 Stationen und einer Länge von
44 Meilen kamen 1 ) in Würtemberg zur Aufgabe 43 Staats¬
depeschen mit 2181 Worten , 1837 Privatdcpeschen mit
35,945 Worten ; 2) vom Ausland auf den Gränzstationen
103 Staatsdepeschen mit 4860 Worten , 935 Privatdepe¬
schen mit 20,111 Worten ; 3 ) 4028 Depeschen für Eisen¬
bahn -, Post - und Telegraphendienst . Zusammen 6946 De¬
peschen .

München , 6. Sept. Wie die „N. M . Z." berich¬
tet, ist vor einigen Tagen der Generaladjutant Sr . Maj .
des Königs , Generalleutnant Graf Paumgarten , gestorben,
und zwar auf einem Gute des Frhrn . v. Aretin bei Dils¬
hofen, wo er sich zum Besuche befand .

Die jungen Egypter , welche seit einigen Jahren zu ihrer
wissenschaftlichen Ausbildung sich hier befanden und ihre
Studien im Hause und unter der Leitung des k. Advokaten
Frhrn . v. Duprel betreiben , haben in letzterer Zeit ein so
unbotmäßiges Benehmen gezeigt , daß Hr . v. Duprel genö-
thigt wurde , eine militärische Sicherheitswache zu sich ins
Haus zu nehmen.

Von den bayrischen Schwurgerichten sind im Jahr 1849
492 , 1850 494 und 1851 380 Personen für schuldig er¬
klärt worden . Im Jahr 1849 wurden 59 , 1850 58 und
1851 55 Personen freigesprpchen . Die größte Zahl der
Verurtheilungen erfolgte überall wegen ausgezeichneten
Diebstahls .

München , 7. Sept . ( Schw . M.) Es ist neuerdings
wieder mehrfach gegen Subalternosfiziere wegen Schulden
und charakterwidrigen Benehmens mit Entlassung eingeschrit¬
ten und zugleich verfügt worben , daß dieselben, auch die mit

Sustentationsbeitrag Entlassenen , ihre Offizierspatente abzu¬
geben haben , um einen etwaigen Mißbrauch derselben un¬
möglich zu machen. Es scheint , daß die letztere Verfügung
veranlaßt wurde , indem frühere nur entlassene Offiziere die
noch in ihren Händen befindlichen Patente dazu benützt haben ,
sich Kredit zu verschaffen.

Aus der Pfalz , vom Sept . ( A . Z .) Die Zeit der poli¬
tischen Prozesse ist Gott sei Dank vorüber , aber es fehlt in
unfern GerichtSsälen keineswegs an solchen Verhandlungen ,
die das Interesse nicht nur des sogenannten Tribunalpubli¬
kums , sondern des Volks im weitesten Sinne lebhaft in An¬
spruch nehmen , nämlich die in neuerer Zeit in den Vorder¬
grund getretenen Wucherprozesse. Besonders vor dem Be¬
zirksgericht zu Frankenthal sind in kurzer Frist mehrere , zum
Theil viele Tage dauernde Verhandlungen wegen Gewohn¬
heitswuchers vorgekommen , welche einen .Blick in die wahr¬
haft bodenlose , schaudererregende Schlechtigkeit mancher
Wucherseelen thun und dabei in kaum geahnter Weise erken¬
nen ließen , wie elend das arme , der Schliche und Kniffe un¬
kundige Volk in einer Gegend daran ist , in welcher solche so¬
ziale Vampyre ihren Aufenthalt haben . Gegenwärtig aber
ist ein wahres Monstrum eines solchen Wucherprozeffes im

'
Gang .

In Dürkheim wohnt nämlich eine israelitische Familie
Namens Wolf , die ursprünglich sehr arm war und in ver -
hältnißmäßig kurzer Zeit auf dem Wege des Wuchers reich
geworden ist. Gegen diese , die jetzt aus vier selbständigen
Gliedern besteht, ist im Januar dieses Jahres eine Unter¬
suchung eröffnet worden , die zwar noch lange nicht beendet
ist, aber längst schon wahrhaft fabelhafte Resultate geliefert
hat . -Der eine der vier Brüder , über den die UntctsuchungS -
akten geschloffen sind , steht seit dem 1 . September vor den
Schranken des Zuchtpolizei -Gerichts zu Frankenthal , ihm
gegenüber nach einander etwa fünfthalbhundert Zeugen ,
deren große Mehrzahl von ihm bewuchert , theiliaeise so aus »
gesogen worden ist, daß von einem für L>en Landmann ziem¬
lich beträchtlichen Vermögen von mehreren tausend Gulden
Nichts als der nackte Bettelstab übrig geblieben ist. Jeder
neue Fall setzt so zu sagen eine neue Form des Wuchers in
Szene ; denn was man im engern Sinn unter diesem Wort
versteht, nämlich das Darlehen von Gelb zu höhcrn als den
gesetzlichen Zinsen , Das kommt bei dem Geschäftsbetrieb
solcher Menschen nicht mehr vor , weil dieser sogenannte
ordentliche Wucher von dem Gesetz hart verpösst rst . Es
wird Alles verschleiert und in eine Form gehüllt , die dem ge¬
machten Geschäft ein legales Ansehen gibt . Cession, Taulch ,
Kauf , Das sind die beliebtesten, anscheinend so unschuldigen
Formen , gegen die, wie der Gewvhnheitswucherer meint ,
kein Mensch, auch nicht einmal das Gesetz , Etwas haben
kann . . . . Die öffentlichen Gerichtsverhandlungen , die im
gegenwärtigen Falle allein schon drei Wochen ausfüllen wer¬
den, geben eine heilsame Lehre für das Publikum ab, und sie,
wie später folgende, werden dem schändlichenTreiben hoffent¬
lich einen wirksamen Damm entgegensetzen.

Der im April zu Frankenthal verurtheilte Wucherer Levi
von Grünstadt hat zwar das Rechtsmittel der Appellation er¬
griffen , und wird im ungünstigen Fall auch das der Kassation
ergreifen , und die Gebrüder Wolf dürften wohl den nämlichen
Weg einschlagen. Sie hoffen nämlich , an den höheren Ge¬
richtshöfen werde eine andere Jurisprudenz Platz greifen ,
und Das nicht als Wucher qualifizirt werden , was sie er¬
laubte Geschäfte nennen . Sie werden sich hoffentlich zum
Heil der Gesellschaft täuschen ! Was die Strafe für das hier
in Rede stehende Vergehen betrifft , so ist das Marimum der¬
selben eine Geldbuße , die der Hälfte des Wucherkapitals
gleichsteht. Gefängnißstrase spricht bas Gesetz nicht auö ;
doch dürfte den gegenwärtigen Angeklagten eine solche treffen,
weil bei seinen Geschäften auch förmlrche Prellerei ( Escro -
querie ) mit untergelaufen ist. Viel hängt von dem noch zu
erwartenden Urtheil des k. Appellhofes und mehr noch von
dem des k. Kaffationshvfes in der Levi' schen Sache ab. Kein
Wunder , daß nicht nur die Beklagten , sondern auch das Pu¬
blikum demselben mit Spannung entgegensehen . Zudem sind
noch Viele , denen das Herz etwas bange pochen mag , wenn
sie bedenken , daß vielleicht auch an sie die Reihe kommen
dürfte .

Frankfurt , 7. Sept . ( Fr . I .) Der Gesandte der fran¬
zösischen Republik hat eine sehr energische Note an den Bun¬
destag gerichtet, worin er sich über Angriffe gegen den Prin¬
zen Ludwig Napoleon in der süddeutschen Presse beschwert.
Die Note ist dem betreffenden Ausschuß übergeben worben .

Köln , 7. Sept . ( K. Z .) Mehr als erfreulich sind die
Fortschritte an unserm Dombaue , überraschend für Jeden ,
welcher das Werk seit einiger Zeit nicht bewundert hat . Daß
die Bauthätigkeit fortwährend recht lebendig sein wird , geht
aus der Menge von Baumaterial , Werksteinen aller Dimen¬
sionen hervor , welche in den letzten Wochen beigeführt wur¬
den. Wir haben die Plätze um die Dombauhütten , seitdem
der Weiterbau in Angriff genommen wurde , nie so überfüllt
mit Material gesehen.

H Berlin , 7. Sept . Se . Maj . der König hat heute
Vormittag in Begleitung des Gcoßsürsten -Thronfolgerö und
der königl . Prinzen dem auf dem Tempelhofer Felde abge¬
haltenen großen Manöver deö Gardckorps beigewohnt . Um
11 Uhr fuhr der König zusammen mit dem Großfürsten in
die Stadt .

Die auf heute datirte Nummer der „ Neuen Preuß . Zei¬
tung " wurde gestern Abend polizeilich mit Beschlag belegt .
Ucber die Ursache der unvermutheten Konfiskation verlautet
noch nichts Näheres . Auch sind bis jetzt noch keine weiteren
Schritte hinsichtlich der früheren Beschlagnahmen des Blattes
in die OeffentUchkeit getreten . Namentlich liegt noch keine
förmliche Anklage in der Sache vor , obwohl die betreffenden
polizeilichen Maßregeln schon vor 8 Wochen ergriffen wur¬
den. Noch schwebt die Voruntersuchung .

Der Beschluß , daß nun doch den Landtagen sämmtlich^v
östlichen Provinzen vollständig ausgearbeitete Landgemeinde -
Ordnungen zur Berathung vorgelegt werden sollen , ist erst

ganz neuerdings im Ministerium des Innern gefaßt worden .
Ursprünglich war eS bekanntlich im Werke , nur die Grund¬
linien solcher Kommunalgesetze der ständischen Erörterung zu
übergeben , und mit diesem Gedanken hatte seiner Zeit daS ge¬
summte Staatsministerium sich einverstanden erklärt . Na¬
mentlich wäre auf solchem Wege auch die Wiedererweckung
aller jener Differenzpunkte vermieden , die bei dem früheren
ausführlichen Entwurf des Gemeinbegesetzes hervortraten
und recht eigentlich die Ablehnung desselben von Seiten der
Ersten Kammer herbciführten . Es drohen bei dem gleichen
Anlaß neue parlamentarische Schwierigkeiten , welche jetzt
um so bedenklicher erscheinen , als sich der Ausfall der
bevorstehenden Kammerwahlen auch noch nicht ungefähr
im voraus berechnen läßt . Die Ungewißheit in dieser
Beziehung wächst mit der innern Zerrissenheit der kon¬
servativen Parteien . Es fehlt zwischen den divergirenden
Richtungen mehr denn je an einem gemeinsamen Programm ,
welches die zerstreuten Kräfte und Bestrebungen um Einen
Punkt zu sammeln vermöchte , während die Gegenparteien
sich augenscheinlich wieder mehr konsvlidirt haben . Die De¬
mokratie ist überall entschlossen, sich lebhaft bei den neuen
Wahlen zu betheiligen , und die Liberalen scheinen mit viel¬
leicht wenigen Ausnahmen nicht abgeneigt , das alte Bünd -
niß mit den früheren Kampfgenossen wieder herzustcllen.
Dieser Tage fand hier in Berlin eine Zusammenkunft von
hervorragenderen Mitgliedern der letzter« Partei statt , in
welcher die Verabredung getroffen sein soll : von allen prin¬
zipiellen Forderungen der Doktrin vorerst ganz abzusehen,
und unablässig die Wirksamkeit des politischen Systems der
letzten Jahre in den Bereich der parlamentarischen Kritik
zu ziehen.

se . Kön . Hoheit der Prinz von Preußen wohnte dem
heutigen Manöver wieder zu Wagen bei. Se . Maj . der
König speiste heute im hiesigen «schlosse , und nahm daselbst
auch Vortrag entgegen . Während der Feldmanöver in der
Umgegend von Spandau wird der König wieder in Potsdam
restoiren und von dort aus täglich die militärischen Uebun¬
gen besuchen . Dieselben sind dis jetzt vom Wetter ausneh¬
mend begünstigt worden , und die Truppen erfreuen sich in
Folge dessen deö trefflichsten Gesundheitszustandes . Der
Mtiiisterpräsivent v. Mantcuffcl begibt sich morgen für einige
Tage auf sein neues Gut in der Lausitz . Vor der Abreise
des Hrn . v . Manteuffel wird noch eine Berathung im Mini¬
sterium stattfinden .

Breslau , 4 . Sept . ( Schw . M . ) Mit der Verloosung der
von der Industrieausstellung angekauften Gegenstände ist nun
der ganze Akt völlig zu Ende . Das Glück bei dieser Verloosung
war vielen armen Leuten hold ; so fiel z . B . ein paar Dienst¬
mädchen der erste Hauptgewinn , ein Staatswagen , zu . —
Ls herrscht gegenwärtig eine gewisse Stille in unserer Stadt ,
da sämmtliches Militär zu den Herbstübungen ausgerückt ist,
die in den Gegenden von Striegau , Glogau und Grottkau
fiattfinden . — Die Cholera hat sich bereits angemeldet , und
obgleich hier in Breslau erst, und zwar in einem Zeiträume
von 14 Tagen , zwei vereinzelte Fälle vorgekommen , so läßt
man sich doch nicht in Sicherheit wiegen , und es werden so¬
wohl von den Einwohnern als auch von den Behörden die
geeigneten Maßregeln getroffen , ihrem Umsichgreifen mög¬
lichst vorzubeugen . In der Provinz beschränkt sie sich dis
jetzt immer noch auf die Gränze von Polen und dem Groß¬
herzogthum Posen .

Wien , 4 . Sept . ( Schw . M .) Die Abreise des Kaisers
in das Lager bei Pesth ist auf den 14. d . M . verschoben
worden .

Seit vier Tagen sind die neuen Preßverordnungen in
Wirksamkeit getreten , und mit ihnen auch die Aemter , welche
mit der Ueberwachung der literarischen Erzeugnisse des In -
und Auslandes beauftragt sind . Abgesehen von der Staats¬
anwaltschaft , welche die Verfolgung gesetzwidriger Schriften
und Zeitungsartikel zu vollziehen hat , ist auch das bisherige ,
der Polizeidirektion einverleibte „Preßbureau " bestehen ge¬
blieben , dessen Wirksamkeit sich auf inländische Werke und
Journale erstreckt . Für dergleichen Sendungen aus dem
Auslande ist eine Bücherrevisionskommissivn errichtet wor¬
den , deren Amtslokale sich zunächst dem Hauptpostamte be¬
finden, und . welche vorläufig aus drei Beamten unter der
Leitung des k. - k. Polizeioberkommiffärs , Hrn . Gentz, besteht.
Die einlangenden Druckwerke werben jedoch nicht , wie vor
1848 , einer spezifischen Zensur unterworfen , sondern von
diesen Beamten blos nach einer allgemeinen Richtschnur ihre
Zulässigkeit beurtheilt .

Zwischen der hiesigen und der sächsischen Regierung ist eine
Uebereinkunft abgeschlossen worden , welche die Verfolgung
flüchtiger Staatsverbrecher auf das andere Staatsgebiet durch
die gegenseitige Gendarmerie zum Zwecke hat . Diese darf
jedoch nur in dringenden Fällen , wo Gefahr im Verzüge ist,
geschehen , und mit Ausschluß jeder ferneren eigenen Amts¬
handlung der fremden Gendarmen , außerdem wenn sie vom
Nachbarstaate wegen sicherer Erkennung des Verfolgten aus¬
drücklich verlangt wird . Haussuchungen auf fremdem Ge¬
biete vorzunehmen , ist die nacheilende Gendarmerie niemals
berechtigt ; auch darf der ergriffene Uebelthäter in keinem
Falle mit sich über die Landesgrenze geführt , sondern erst nach
einer allfälligen Reklamation und schriftlichen Korrespondenz
zwischen den zur Untersuchung berufenen Gerichts - oder Po¬
lizeibehörden ausgcliefert werden .

Die für das große Lager deiPesth bestimmten Truppen sind
bereits eingerückt. Vier schwere Reiterbrigaden unter den
Generalen Ortingcr , Moltke , Montennovv , Minutillo , Simb -

schen und Siegenthal , und' unter dem Oberkommando des
Feldmarschall - Lcutnants Fürsten Liechtenstein, kantonniren auf
der Pesth -Szolnoker Eisenbahn - Linie ; die übrigen Kavalle -

riekorpö , bestehend auö Ulanen und Dragonern , stehen bei

Pilis und Czegled.

Schweiz .
Aus der Schweiz , 7. Sept . Der Nationalrath Char - .

les zu Freiburg , bekanntlich Vorstand des Ausschusses von



Posieur , hat an seine Wähler eine schriftliche Ansprache ge- !

richtet , zunächst um ihnen die Wahl zu verdanken , dann aber

auch , um denselben seine Ansicht über die gegenwärtige Lage

des Kantons auszusprechen :
Der Weg , den wir seit kurzem gemacht , kürzt denjenigen bedeu¬

tend ab , der uns noch zu machen bleibt , um zu unserm Ziel zu ge¬

langen : zur Rückkehr der Eintracht , zur Herrschaft der Gerechtigkeit

und des Rechts , da die wohlverstandene Freiheit nur ein Mittel ist,

deren Erfolg nach allen Richtungen , gegen unsere Gegner nicht min¬

der als gegen unsere Freunde , festzustellen. Man wird dahin ge¬

langen , da Ihr die religiösen und politischen lleberzeugungen habt ,

welche die Energie und Beharrlichkeit geben, die nie verzweifelt , und

die Klugheit , die nicht erlaubt , die Wege der Gesetzlichkeit zu ver¬

lassen ! Pofieurhat Dies auf eine Art bewiesen , die demÄtmton

Freibürg zur ewigen Ehre gereichen wird , und es wird vermuthlich

nicht nöthig sein, die Probe zu wiederholen , wie man es von allen

Seiten wünscht, wenn eS zum definitiven Triumph unserer Sache

nöthig wäre . Wir find unserer mehr als >8,000 Aktivbürger gegen¬
über einer unmerklichen Minderheit , die bisher unsere Angelegen¬

heiten ohne uns und gegen uns geleitet hat . Man würde es be¬

greifen , wenn die Kantons - und Bundesverfassung den Grundsatz
der Oligarchie garantirten ; da fie aber im Gegentheil den Grundsatz
der Herrschaft der Mehrheit proklamiren , so ist eS unmöglich , daß
ein solcher Widersinn länger gegen die öffentliche Vernunft und
selbst gegen ein gerechtes Schamgefühl Stand halten könne. Laßt
uns daher fortfahrcn , liebe Mitbürger ! auf Gott , auf unS selbst und
die Rechtmäßigkeit unserer Sache zu vertrauen . Wir sind vielleicht
näher daran , als man glaubt , dieselben endlich feierlich von unfern
Miteidgenoffen anerkannt zu sehen , die in ihrem eigenen Interesse ,
wenn nicht in dem unsrigen , am Ende begreifen werden , daß man in
der Schweiz nicht die Freiheit mit Uebergangsartiketz , und leerem
Wortstreit tödtet .

Der Ingenieur Lucchini behandelt in einer Druckschrift
die Möglichkeit und Nützlichkeit , eine Eisenbahn über den
Gottharvt zu bauen .

Der „ Courrier du Valais " , welcher früher über angeb¬
liche reaktionäre Umtriebe großen Lärm geschlagen hatte , mel¬
det nun , es mache sich ein heilsamer Umschwung geltend , von
übertriebenen Forderungen wolle das Volk Nichts wissen ,
vielmehr streben alle Parteien nach Einigung und Mäßigung
im Sinne einer gesunden Umbildung der Kantonsverfäffung .
Besonders mache sich in dem Oberwallis diese Gesinnung gel¬
tend , wo man das Verfassungswerk nur mit reifer Uebcrle -

gung zur Hand genommen wissen wolle . Es sind das merk¬
würdige Geständnisse des Regierungsblattes , welches früher
die ganze Bewegung nicht schwarz genug schildern konnte ,
und welches nun selbst zugibt , daß es früher vor Gespenstern
gezittert habe .

Der verstorbene Dekan Aebischer soll nach dem Confedere
sein ganzes Gut dem Bischof Marilley vermacht haben .

Frankreich .
-h Paris , 7 . Sept . Die Negierung hat für die innere

Ausstattung des der katholischen Kirche zurückgegebenen Pan¬
theons die Summe von 900,000 Fr . bewilligt « — Im letzten
Ministerrath hat man beschlossen , daß die Minister den Prä¬
sidenten der Republik auf seiner Südreise abwechselnd beglei¬
ten sollen . — Koffuth soll inkognito in Paris gewesen sein
und sich gegenwärtig in Jersey aufhalten .

Die Gemeindekommission von Lyon hat für den Empfang
des Präsidenten der Republik die Summe von 60,000 Fr .
bewilligt .

Ein in Genf lebender französischer Flüchtling , Namens
Aubanel , der sich unter den am 15 . August begnadigten Per¬
sonen befindet , hat einen Brief an den Präsidenten der Re¬
publik geschrieben , in welchem er in den beleidigendsten Aus¬
drücken die ihm angebotene Gnade ablehnt . Aubanel wird
auf Veranlassung der französischen Regierung in einem Kan¬
ton der mittleren Schweiz internirt werden .

Gestern wurde hier für den verstorbenen Albert Darasz
eine Todtenmesse mit großer Feierlichkeit gelesen , der viele
Polen und mehrere bekannte Polenfreunde beiwohnten . Hr .

Darasz war beim Ausbruch der polnischen Revolution 20
Jahre alt , redigirte als Emigrant in Paris ein politisches !
Blatt , war Mitglied des polnischen demokratischen Zentral - ^
ausschusscs , wurde im Jahr 1849 ausgewiesen und starb
kürzlich in London , wo er im Interesse der Revolutionirung
Europa ' s zuletzt lebhaft thätig war . — Die Verurtheilungen
zum Tode wegen Kapitalverbrechen mehren sich seit einiger
Zeit in auffallender Weise . In voriger Woche sind von den
verschiedenen Gerichten 7 TodeSurtheile gefällt worden . —
Der Oberbefehlshaber der französischen Besatzung in Nom ,
General Gemeau , ist in Paris angekommen . — Der Zivil -
Ingenieur Mackenzie , welcher aus der Bordeaurer Eisen¬
bahn verunglückt , ist Donnerstag auf dem protestantischen
Kirchhofe begraben worden . Er war der präsumtive Erbe
seines Onkels , der ein Vermögen von 25 Millionen besitzt.

Die Departementalblätter sind angefüllt mit den Program¬
men der Festlichkeiten , welche in den verschiedenen Städten ,
die der Präsident aus seiner Reise berühren wird , stattfinden
sollen . Bälle , Revuen , Feuerwerke , Theatervorstellungen
und Einweihungen von öffentlichen Anstalten und Statuen
bilden deren Hauptinhalt . In Toulouse wird in einem Ma¬
növer die Schlacht von Toulouse nachgeahmt werden .

Der Polizeiminister hat ein Rundschreiben an die Präfek¬
ten erlassen , worin sie angewiesen werden , nur solchen Per¬
sonen Pässe zur Auswanderung nach Algier auszustellen ,
welche entweder auf eigene Kosten dahin reisen , oder vom
Kriegsminister die Zusicherung der freien Ueberfahrt erhal¬
ten haben . Im letzter » Falle müssen sie noch Nachweisen ,
daß sie dort nach ihrer Ankunft sogleich Arbeit finden , wenn
fie selbst keine Subsistenzmittel besitzen.

ssr Paris , 8 . Sept . Ein Dekret im heutigen „ Moni¬
teur " verleiht dem Bischof von Nancy das Ritterkreuz der
Ehrenlegion . Der halbamtliche Theil des „ Moniteurs "

enthält ein Rundschreiben des Polizeiministers an die Prä¬
fekten , worin dieselben angewiesen - werden , den Verkauf der
Getränke in Buden oder unter Zelten bei Jahrmärkten und
öffentlichen Festen streng zu überwachen und denselben keinen
Personen zu gestatten , die sich nicht mit einer speziellen Er -
laubniß dazu ausweisen können , da die Erfahrung gelehrt
hat , daß solche Anstalten vorzugsweise zu Werbeanstallen
für geheime Gesellschaften dienen . — Ein Bericht des Gene -
ralkommissärS aus Cayenne an die Regierung schildert das
Betragen der Deportirten als sehr zufriedenstellend . Sie
sind , nach Kategorien eingetheilt , auf verschiedenen Inseln
untergebracht , bis die Errichtung einer Strafanstalt , die man
am Silberberge anlegen will , ihre Uebersiedelung nach dem
Festlande möglich gemacht haben wird . Den politischen
Deportirten ist die kleine Insel Mere zum Aufenthalt ange¬
wiesen .

Die gegenwärtig vor Neapel stationirte Escadre des Mit¬
telmeers hat Befehl erhalten , sich nach Toulon zu begeben ,
wo sie während der Anwesenheit des Präsidenten von ihm
inspizirt werden und mehrere Evolutionen ausführen wird .
Der Präsident wird sich in Marseille auf dem neuen mit
Dampfmaschinen und mit Segeln ausgestatteten Linienschiffe
„ Napoleon " nach Toulon einschiffen , zu welchem Zwecke
bereits dessen Kajüte aufs eleganteste dekorirt wird .

In Lille legen die Wähler bei den Gememderaths -Wahlen
ebenfalls die größte Gleichgiltigkeit an den Tag ; die dort
am letzten Sonntag stattgehabte erste Abstimmung wird wahr¬
scheinlich nur ganz unvollständige oder gar keine Resultate
liefern .

Die altkonstitutionellen und die demokratischen Wähler von
Paris haben sich über die beiden Oppositionskandidaten für
die Ersatzwahl am 26 . Sept . verständigt , und werden für
Hrn . Goudchaur und den eben aus der Verbannung zurück¬
gekehrten Julius v . Lasteyrie stimmen . Ob der Erste das

, Mandat mit der Bedingung der Eidesverweigerung ange¬
nommen hat , ist noch nicht bekannt ; es ist jedoch wenig Aus¬
sicht vorhanden , daß er gewählt wird , da eine große Anzahl
Demokraten nach dem Beispiele ihrer politischen Glaubens¬
genossen in den Departementen nicht mitwählen wird .

Belgien .
Brüssel , 4. Sept . Sämmtliche Buchdruckervereine der

belgischen Städte haben gegen den französischen Vertrag , der
dem Nachdrucke ein Ende machen soll, protestirt . Man sucht
dahin zu wirken , daß die Kammern diesem Vertrage ihre Ge¬
nehmigung versagen .

Dänemark .
Kopenhagen , 4. Sept . ( Pr . Z.) Unterm 30. August ist

eine Verordnung , betreffend die Herausgabe eines Gesetz - und
Ministerialblatts für das Herzogthum Holstein , hier in Ko¬
penhagen erschienen .

Das Dampfschiff „ Merkur "
, Kapitän Seidelin , welches

gestern mit dem 1 . Jnfanteriebataillon von hier nach Eckern -
sörde ging , soll , wenn es das 17 . Bataillon wieder hieher
gebracht haben wird , nach England abgehen , um die Drähte rc .
zu dem Telegraphen abzuholen , welcher durch den großen
Belt gelegt werden soll .

Reueste Post .
S Nach einer telegraphischen Depesche aus St . Louis in

Nordamerika , sprang der Kessel des Dampfschiffes „ Frank¬
lin " unterhalb Louiöville . Dreißig Personen sind verbrüht ,
9 getödtet und 6 ertrunken . — Die geretteten 200 Passagiere
des „ Atlantic " haben eine Klage gegen die Eigenthümer des
verloren gegangenen Dampfers erhoben , worin sie dieselben
der unverzeihlichsten Vernachlässigung aller Vorsichtsmaßre¬
geln beschuldigen , und auf Erstattung der erlittenen Verluste
antragen . Es bestätigt sich leider , daß bei diesem Unglücks¬
falle nicht weniger als 300 Personen umgekommen sind .

Das Amsterdamer „ Handelsblad " schreibt : „ Obwohl es
Thatsache ist, daß der Baron v. Andre , der französische Ge¬
sandte am niederländischen Hofe , aus dieser Residenz abge¬
reist ist, und obwohl dessen Abreise mit der Nachdruckfrage
in Verbindung steht , so versichert man doch von gutunterrich -
tetcr Seite , daß der französische Gesandte zu erkennen gege¬
ben hat , er werde nur zwei oder drei Monate abwesend sein ,
so daß im Augenblicke noch kein Grund dazu vorhanden ist,
Desorgniß wegen Störung der freundschaftlichen Beziehun¬
gen zwischen Frankreich und den Niederlanden zu hegen ."

Auch ein Organ der französischen Regierung stellt die Abreise
des Barons v . Andre in mildem Lichte hin , indem es behaup¬
tet , derselbe habe nur einen dreimonatlichen Urlaub angetre¬
ten , um den er längst nachgesucht .

Die Buchhändler Dankworts und Reichenau aus Harburg ,
wegen Vertriebs des neuesten Dulon ' schen Buchs , „ der Tag
ist angebrochen, " der Beihilfe zum Verbrechen der Aufforde¬
rung zu staatsgefährlichen Unternehmungen angeklagt , sind
von dem Schwurgerichtshof zu Celle freigesprochen worden .

Der in Bruchsal entlassene Literat Peters ist auf die Frohn -
seste zu Zöblitz ( Sachsen ) verbracht worden .

Die Fr . Bl . melden von Wien , 8 . d . : Heute wurde das
neue Anlehen von 80 Mill . aufgelegt . Davon sollen 20 Milk ,
für die Eisenbahnen , 25 Mill . zur Einziehung von Papier¬
geld und 15 Mill . zur Verminderung der Bankschuld ver¬
wendet werden . Das Anlehen findet eine günstige Aufnahme .

Einer tel . Meldung aus Konstantinopel , 28 . Aug . , zufolge
ist die Angelegenheit des heiligen Grabes erledigt ; die Pforte
wird die Grabeskuppel auf eigene Kosten bauen lassen . Der
Ervezier Neschid Pascha will seinen Pallast in Balta Lima »
verkaufen .

Am 7 . d. wurde die 10 . Generalversammlung des Gustav -
Adolph -Vereins zu Wiesbaden durch einen Gottesdienst , bei
dem Prälat vr . Zimmermann von Darmstadt die Rede hielt ,
eröffnet . Fremde Theilnehmer waren ungefähr 200 an¬
wesend .

Verantwortlicher Redakteur i
vr . I . Hcrm . Lroenlein .

Groffherzogliches Hoflheater .
Freitag , den 10 . Sept . , 82 . Abonnements¬

vorstellung , 3 . Quartal : Jakob und seine
Söhne , Oper in 3 Auszügen , von Mehul .

Todesanzeige .
L . 858 . Emmendingen . Wir geben

unfern Freunden und Verwandten die trau¬
rige Nachricht von dem gestern gegen Mittag
erfolgten Hinscheiden unseres lieben Sohnes
und Bruders Adolph Reinbold . E » starb
am Nervcnfiebcr in seinem 20 . Lebensjahre .

Wir bitten um stille Theilnahme an unserm
schweren Verlust .

Emmendingen , den 8 . September 1852 .

_
Die Hinterbliebenen .

Littrow 's Astronomie :
M Auflage .

L .84I . Bei E . Hoffmann in Stuttgart ist so
eben erschienen und in der T . Braww ' schen
Hofbuchhandlung in Äartsrnhe vorräthig :
Littrow , Z . Z . v ., die Wunder des

Himmels oder gemeinfaßliche Dar¬
stellung des Weltsystems . Vierte
Auflage . Nach dem neuesten Zu¬
stande der Wissenschaft bearbeitet
von Garl v . Littrow . 1 . und 2 . Lie¬
ferung . Subskr .- Preis jeder Lief.
45 kr.

Ueber den Wert - dieses klassischen Werkes hat
das gebildete Publikum längst entschieden : in we¬
nigen Jahren wurden 3 Auflagen von zusammen
18,000 Exemplaren vergriffen ! Diese 4te, mit den
neuesten Entdeckungen vervollständigte , Auflage

empfiehlt sich durch gediegeneBearbeitung , elegante
Ausstattung und außerordentlich billigen Preis .
Das Ganze erscheint in 0 Lief , zu 4L kr . , und
wird noch in diesem Jabre vollendet . Jede Buch-
Han dlungnimMtBestellunganI _
- L.842. So eben erschien bei Metzler in Stutt¬
gart :

Gotthelf Limmermamsss
Auswan der er Karte

und Wegweiser nach
Nordamerika ,

worin die europäischen Abfahrtshäfcn , die Wege,
welche die Schiffe auf dem Meere zu fahren haben,
die Landungsplätze in Nordamerika , die Land - und
Wasserstraßen von den Landungsplätzen nach dem
Innern Amerika 'S, die Entfernungen der Hauptorte
Amerika ' s von einander in deutschen Stunden , und
die Fahrpreise der Hauptrouten in Gulden - und in
Thalerpreisen leicht verständlich dargestellt find für

Jedermann , insbesondere für auswandernde
Handwerker und Bauern .

Kartonirt 24 kr .
Diese große , in 3 Farben gedruckteKarte zeichnet

sich vor andern aus durch billigen Preis , ihre
Deutlichkeit und daß , damit fie im Lesen latei¬
nischer Schrift weniger Geübten leichter verständ¬
lich werde , alle Namen mit deutsch er Druck¬
schrift gegeben find. — Vorräthig in allen badi¬
schen Buchhandlungen , in Äkvtsvnho in ' der
1K . Brann ' schen Hofbuchhandlung , bei Bie¬
lefeld , Nöldecke , Herder .

L.ö7v. l212. Baden - Baden .
Die Bildungsanstalt

für die weibl . Jugend in Baden -Baden
beginnt am 11 . Oktober das neue Schulhalbjahr
und damit zugleich auch den Ausbildungskursus
für Erzieherinnen , wie auch die Vorträge für
Frauen und Mütter . — Anmeldungen hierzu
werden entgegengrnommen von dem Direktor der
Anstalt : Gevrtzrws .

L .266 . M5 . Bei Ed . Kaußler in Landau ist erschienen und durch alle Buchhand
lungen zu beziehen :

Resultate der Wasserheilanstalt Glcisweiler bei Landau in Rheinbayern, dar¬
gestellt durch eine Anzahl daselbst behandelter Krankheitsfälle . Von vr . meä .
L . Schneider . 16 kr . rh ., od . 5 Ngr .

L .295. f4j4 . Biber ach in Würtemberg .

Camphinlampen und Camphin .
Wir empfehlen für diese Saison wieder unser Sortiment von 64 verschiedenen Camphinlampen ,

darunter :
von 48 fl . — 120 fl. das Stück ,

SyLettLsch - sLamye » — mit schönster Beleuchtung —

lLvmytvrr- , VMorrd- , Ästchen- nnd Vachttischbamye «.
Unsere Lampen find aufs solideste gearbeitet und elegant lackirt, so wie es uns gelungen ist, einen

Camphin zu erzeugen , welcher sich bis auf den letzten Tropfen krpstallrein erhält , und eine brillante
Leuchtkraft erzeugt . — Zeichnungen von unfern Lampen stehen mit Vergnügen zu Diensten . — Die Preise
find aufs billigste gestellt und für die Herren Wiederverkäufe ! billigste Notirung zugefichert. — Für jede
unserer Lampen leisten wir Garantie .

Biberach in Würtemberg , August 1852. C -lUNpINNfllllNllUe
von Consoni Rheinhart .

V .794 . f2j2 . Karlsruhe .

Anzeige .
Für dasneue5 "/,österreich . Anlehen von80 Millio¬

nen Conv . - Gulden nehmen wir Subskriptionen an .
Lvw HvnchweFer 8L Sohne .

_ _ L .864 . Karlsruhe .
Silberarbeitergehilfen -

Gesuch .
In dem Graveur - und Silberwaaren -Geschäft

von Erwfd 'DevrMwtz , Blumenstraße Nr . 10 , findet
ein geübter Silberardeiter dauerndeBeschäftigung .

kl.833. f3j2 . lStellegesuch . ) Ein
Kaufmann in den dreißiger Jahren , der

franzöfischen und deutschen Sprache vollkommen
mächtig , welcher seit 16 Jahren in einem dep be¬

deutendsten Geschäfte Frankreichs als Korrespon¬
dent konditionirte , sucht ein paffendes Unterkommen
in Deutschland . Könnte sogleich eintreten . Da »
Nähere bei der Expedition dieses Blattes .

kl . 866. Karlsruhe . Ein solides Mädchen ,
das gut kochen kann und fich allen häuslichen Ar¬
beiten unterzieht , auch einer Haushaltung vor¬
stehen kann , sucht auf Michaeli eine Stelle . Zu
erfragen in der Herrcnstraße Nr . 2a.

L .827. f2j2 . Nr . 1117 . Gochsheim .
Bekanntmachung .

Wir veröffentlichen aumit , daß die hiesige Arzt¬
stelle bereits vergeben ist, und weitere Anmeldungen
nun nicht mehr nöthig finv .

Gochsheim, den 7 . September 1852 .
Bürgermeisteramt .

Kilian .



2 . 510 . ( 6) 4 . Traubenkur .
Wasser-, Molken - und Lrauden -Kur -Anllalt

4 Fahrstunden von Karlsruhe entfernt ,
der reizendste Punkt am Haardtgebirge . — 80 möblirte Wohnzimmer — Gebrauch der Wasserkur : das
ganze Jahr hindurch ; der Ziegenmiüken : bis Ende Oktober ; der Traubenkur : von Anfang September an .

Näheres unter der Adresse '

vr . m eä . L . Schneider IN Landau ( Rheinbaye rn) .
2 . 633 . ( 6) 2 . Karlsruhe .

Dampfschifffahrt für den Meder - und Mittetrhein .

Tägliche Abfahrten in Mannheim vom 1 . Mai 1852 an :
s ü h r M o rg en s nach Cöln und Düsseldorf in I Tag .
( Jeden Montag , Mittwoch , Donnerstag und Samstag in 34 Stunden nach Rotterdam

( Montags und Donnerstags im Anschluß an die englischen Boote nach Londons .)
73/4 Uhr Morgens nach Cöln , nach Ankunft des Eisenbahnzuges II . von Karlsruhe . ( DteseFahrt

influirt in Cöln auf das nach Düsseldorf , beziehungsweise Rotterdam und London weiter
gehende Boot .)

L ' /r Uhr Abends nach Mainz im Anschluß an den Eiscnbahnzug VIII . von Haltingen ( Basel ) .
Karlsruhe , den 4 . Mai 1852 .

G roßh . bad . Post - und Eisenbahnamt ._ _
Regelmäßige Postschiffs -Linie

2 . 429 . ( 6) 3 . zwischen

Diese anerkannt solide Linie , bestehend aus 16 großen amerikan . gekupserten
Schissen , erpedirt das ganze Jahr hindurch regelmäßig jeden Samstag ab Mann¬
heim , jeden Donnerstag ab London ein Schiff und befördert Auswanderer zu den
billigsten Preisen ! Nähere Auskunft ertheilen

Mannheim , im Juli 1852 .

F . H . Fritz in Gernsbach .
E . Giehne in Karlsruhe .
C . F . Hilger in Baden .
I . Kästner in Rastatt .
A . Kuhn in Pforzheim .
Jos . Retter in Bühl .

< 7.
Hauptagenten für 's Großherzogthum Baden ,

oder deren Agenten :
I . Rumpf in Hornberg .
Tob . Schettger in Haßlach .
Gottf . Stählin in Wolfach .
Gottl . Steinmetz in Durlach .
Ed . Stöckle Seng in Offenburg .

2 .632 . ( 6) 2 . lilieiliMlltz vsmpkelllfflLlu't.

Tägliche Abfahrten von Mannheim vom 26 . Juni e . an
nach Cöln 7 >/r Uhr Morgens , nach Ankunft des l . Zugs von Karlsruhe , im Anschluß an die letzten

Züge nach Berlin , Paris , London ;
„ Cöln 11 /̂4 „ „ SchaeÄfahrd v» Vv Sdnade » , nach Ankunft des 1 . Zugs von

Offenburg , Kehl - Straßburg , Baden - Baden und des 2 .
Zugs von Karlsruhe . In Cöln im Anschluß an deg letzten Zug
nach Paris , London ;

nach Mainz 5 '/r Uhr Nachmitt .,nach Ankunft des 1 . Zugs vonHaltingen - Basel .
Bei der Schnellfahrt Morgens II »/ , Uhr nach Cöln , wird nur mit Mainz ,

_ Bingen , C oblenz u nd Bonn v erkehrt .
Karlsruhe

Q -

t » S >I ,

2 .787 . Nr . 9366 .
Hausverfteigerung
Aus der Erbmasse der verstorbenen

Frau Obriststallmeister vonGeusau
Wittwe dahier wird auf Antrag der Bethciligten

ein zweistöckiges Wohnhaus sammt Stallung
und Garten dahier , Stephanienstraße Nr . 29 ,

auf Montag , den 20 . ds . , Vormittags 10 Uhr ,
im Hause selbst wiederholt öffentlicher Versteige¬
rung ausgesetzt .

Karlsruhe , den 3 . September 1852 .
Großh . bad . Stadtamts - Revisorat .

B . B . d . A. R . :
Mayer .

L .7II . s211 . Emmendin -

Wirthschaftsver -
kauf .

Der Unterzeichnete ist wegen
vorgerückten Alters gesonnen , sein dreistöckiges ,
mitten in der Stadt gelegenes WirthShaus zur
Blume , mit Nebenbau , Scheuer , Stallungen und
Hofplatz , den 1 . Oktober d . I . , Stachmittags
2 Uhr , einer öffentlichen Versteigerung aus dem
Platze selbst auszusetzen ; der Zuschlag erfolgt ,
wenn der Anschlag mit 8000 fl . oder darüber ge¬
boten wird . Das Haus ist in gutem Zustand , hat
geräumige Wirthszimmer , Tanzsaal mit Neben¬
zimmern und verschiedene Gastzimmer . Zugleich
wird ein Versuch gemacht , das Haus , den Schild ,
den Nebenbau mit Scheuer und Stallungen ein¬
zeln zu verkaufen . Das WirthShaus allein würde
sich auch zu einem Fabrikgeschäft eignen .

Auch kann ein in der Nähe gelegener , circa 3
Mannshauet großer Garten , im Anschlag zu 600 fl-,
sowie auch 14 Mannshauet Aeckcr, ebenfalls in der
Nähe , im Anschlag zu 1200 fl . , sowie 9 Manns¬
hauet im Kolbofen , in verschiedenen Abtheilungen ,
im Anschlag zu 890 fl. , mit verkauft werden . Die
Gegenstände können täglich eingesehen und ein Ver¬
kauf unter der Hand abgeschlossen werden .

Emmendingen , im September 1852 .
I . Ruvff , zur Blume .

2 .855 . Oberharmersbach .
Holzverfteigerung .

Aus den hiesigen Gemeindewaldungen l . Abtheil .
5 . 6. , Il - Abtheil . 1 . 2 . 4 . 8 . , , vi . Abtheil . 1 ., VII.
Abtheil . 8 . werden auf dem Rathhaus dahier am

Mittwoch , den 15. September d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

öffentlich versteigert :
166 Stämme tannenes Bau - und Nutzholz , zu

64l2,9 Kubikfuß gerechnet , auf dem Stock
befindlich — in mehreren Loosen ;

434 »/» Klafter buchenes Scheiterholz erster Qua¬
lität ;

117V4 Klafter buchenes Prügelholz , letzteres ins

Maß gesetzt , im Wald befindlich , ebenfalls in
mehreren Loosen ;

wozu Kaufliebhader eingeladen werden .
Oberharmersbach , den 6 . September 1852 .

Bürgermeisteramt .
Lehmann .

2 .725 . (3) 3 . Nr . ZI,745 . WaldShut . ( Be¬
kanntmachung . ) Mechaniker P . Danner in
Zürich beabsichtigt , in den vormals Johann Georg
G e h ri n g e r 'schen Mühlengebäulichkeiten zu Thien -
gen eine Maschinenwerkstätte mit Benützung der
Wasserkraft zu errichten . Die Betheiligten haben
etwaige Einsprachen dagegen

innerhalb 4 Wochen
dahier , wo auch die Plane zur Einficht aufgelegt
find , zu erheben , indem fie später damit nicht mehr
gehört würden .

WaldShut , den 30 . August 1852 .
Großh . bad . Bezirksamt .

J . A . d . V . :
Winnefeld .

vät . Keller , A . j.
2 .883 . ( 3) 1. Nr . 31,182 . Staufen . ( Straf -

erkenntniß .) Da sich Rekrut Kaspar Stephan
Welte von Wettelbrunn auf die amtliche Auffor¬
derung vom 10 . Juli d . I . , Nr . 24,052 , nicht ge¬
stellt hat , so wird er der Refraktion für schuldig ,
des Orts - und,Staatsbürgerrechts verlustig erklärt ,
und vorbehaltlich der persönlichen Bestrafung in
eine Geldstrafe von 800 fl. verfällt .

Staufen , den 4 . September 1852 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Metzger .
2 .854 . Nr . 14,883 . Eberbach . ( Erkennt -

niß . ) Da sich Altbürgermeister Georg Becker¬
haupt von Rockenau auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 27 . Juli l . I . nicht siftirt hat , so wird
derselbe , unter Verfällung in die Kosten , dcS
Staatsbürgerrechtes für verlustig erklärt .

Eberbach , den 6 . September >852 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . K rafft .
2 .791 . (2) 2. Nr .^ 7,573 . Mosbach . ( Auf -

sorderung . ) Die Wittwe des SteinhauerS Jo¬
hann Georg Schuh , Friederike , geb . Weisenhal -
der von hier , hat um Einweisung in den Besitz
und die Gewähr der Verlaffenschaft ihres st Ehe¬
manns gebeten , weßhalb wir Diejenigen , welche
nähere Erbansprüche hieran machen zu können glau¬
ben , auffordern , fich binnen 4 Wochen dahier um
so gewisser zu melden , als nach Umfluß dieser Frist
dem obigen Gesuche willfahrt würde .

Mosbach , den 25 . August 1852 .
Großh . bad . Bezirksamt .

R 0 b e r .
vät . v . Berg , Aktuar .

2 .769 . ( 3)2 . Nr . 18,1ll . Schwetzingen . ( Auf¬
forderung .) Mathäus Eustachi von Hocken¬
heim ist am 14 . April l . I . gestorben . Die zunächst

berechtigten Erben haben die Erbschaft auSge -
schlagen , dagegen hat seine überlebende Ehefrau ,
Dorothea , geb . Orians , um Einweisung in den
Besitz der Verlaffenschaft gebeten . ES werden nun
sämmtliche , näher berechtigte Erben des Verstorbe¬
nen , welche auf den Nachlaß Anspruch machen wollen ,
aufgefordert , diesen Anspruch binnen 4 Wochen zu
erheben , indem man sonst die Wittwe des Verstor¬
benen in den Besitz der Verlaffenschaft einsetzen
würde .

Schwetzingen , den 2 . September 1852 .
Großh . bad . Bezirksamt .

W u n d t .
vät . Uhrig .

2 .828 . ( 2) 2 . Nr . 7258 . Durlach . ( Auffor¬
derung . ) Die ledige und volljährige Rosine
Walsch burger von Wolfartsweier , deren gegen¬
wärtiger Aufenthaltsort unbekannt ist , wird auf¬
gefordert , innerhalb 4 Wochen ihr in circa 530 fl .
bestehendes Vermögen in Selbstverwaltung zu
übernehmen , oder zur Empfangnahme einen Be¬
vollmächtigten aufzustellen , da die vormundschaft¬
liche Verwaltung zu Ende ist und die Staatsbe¬
hörde der Aufsichtspflicht fich entledigen wird .

Durlach , den 4. September 1852 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

E c c a r d .
vät . Goldschmidt .

2 .772 . ( 3) 3 . Nr . 8058 . Meersburg . ( Auf¬
forderung .) Die Kinder des st Metzger Baptist
Rebstein von Ittendorf haben auf die Erbschaft
ihres Vaters wegen der vorhandenen Schulden ver¬
zichtet . Da demzufolge dessen Wittwe um Ein¬
weisung in die Gewähr der Erbschaft nachgesucht
hat , so werden etwaige anderweite erbfähige Ver¬
wandte des Erblassers aufgefordert , sich binnen
4 Wochen zu melden , widrigenfalls die Wittwe
ohne Weiteres in die Gewähr eingewiesen würde .

Mecrsburg , den 25 . August 1852 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Speer .
2 .803 . ( 3) 2 . Nr . 6793 . Brette » . ( Erbvor¬

ladung .) Der am 21 . März >794 geborne , vor
etwa drei Jahren nach Nordamerika ausgewan -
derte , von Oberacker gebürtige Landwirth Christian
Weber ist zur Erbschaft seiner Base , der zu
Oberacker verlebten Ehefrau des alt Leonhard
Balte , Katharina Elisabeth «, geb . Weber , be¬
rufen . Da dessen Aufenthalt dahier unbekannt ist,
so wird derselbe aufgefordert , sich binnen drei Mo¬
naten bei Unterzeichneter Stelle um so gewisser zu
melden , als sonst die Erbschaft lediglich Denjenigen
würde zugethcilt werden , welchen sie zukäme , wenn
der Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls gar nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Brette » , den 4 . September 1852 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

G l a ß n e r .
2 .775 . ( 3) 2 . Nr . 1l,9l5 . Salem . ( Erbvor¬

ladung . ) Kreszentia Bücheler , ledig , bürger¬
lich zu Oberuhldingen , starb am 8 . August 1852 in
einem Alter von 5l Jahren in Mühlhofen , kinder¬
los und ohne einen letzten Willen errichtet zu haben .
Die Erben derselben find unbekannt . ES werden
daher alle Diejenigen , welche auf die in ca . 150 fl .
bestehende Erbschaft ein Recht zu haben glauben ,
aufgefordert , ihre deßfallsigen Ansprüche unter
Vorlage gehörig legalisirter Familienscheine inner¬
halb 3 Monaten bei unterfertigter Stelle geltend
zu machen , ansonst nach Umlauf dieser Frist ihre
etwaigen Ansprüche nicht mehr berücksichtigt wer¬
den können .

Salem , den 3. September 1852 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Frei .
2 .834 . ( 2) 2 . Nr . 216 . Bonndorf . ( Schul¬

denliquidation .) In der Debitsache des Josef
Jehle von Seebrugg wird

Montag , den 27 . September d . I .,
früh 9 Uhr ,

im Wirthshause zur Seebrugg Schuldenliquida -
tions - Tagfahrt abgehalten . Diejenigen , welche aus
was immer für einem Grunde eine Forderung zu
machen haben und rechtlich begründen können , wer¬
den hiemit aufgefordert , diese in der Tagfahrt um
so gewisser geltend zu machen , als man ihnen sonst
nicht mehr zur Befriedigung verhelfen könnte .

Bonndorf , den 2 . September 1852 .
Der Vollstreckungsbeamte :

Fritsch , Distr . - Notar .
2 .860 . Nr . 38,192 . Lahr . ( Schuldenliqui¬

dation . ) Augustin Eichhorn Eheleute mit ihren
Kindern , und Soldat EgidiuS Eichhorn von Hei -
ligenzell beabsichtigen nach Amerika auSzuwandern ,

Zur Schuldenliquidation wird Tagfahrt auf
Dienstag , den 2l . Sept . d . I . , Vorm . 9Uhr ,
mit dem Anfügen anberaumt , daß , wenn keine Ein¬
sprache erfolgt , der Paß sogleich verabfolgt wer¬
den wird .

Lahr , den 4 . Septbr . 1852 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Neubronn .
2 .861 . Nr . 38,249 . Lahr . ( Schuldenttqui -

d ation . ) Peter Weiterer jung Eheleute , und
Sophie Weiterer , ledig , von Ichenheim beabsich¬
tigen nach Amerika auszuwandern . Zur Schul¬
denliquidation wird Tagfahrt auf

Samstag , den 25 . Septbr . , Vorm . >0 Uhr ,
mit dem Anfügen anberaumt , daß , wenn keine Ein¬

sprache erfolgt, , der Paß sogleich verabfolgt wer¬
den wird .

Lahr , den 4 . September 1852 .
Großh . bad . Obcramt .

V. Neubronn .
vät . Hertenstern .

k .862 . Nr . 38,191 . Lahr . ( Schuldenliqui¬
dation .) Metzgermeister Friedr . Kräutler Ehe¬
leute von hier haben um Verabfolgung eines Passes
zur Reise nach Amerika gebeten . Wenn keine Ein¬
sprache erfolgt , wird dem Gesuche nach Ablauf von
8 Tagen entsprochen werden .

Lahr , den 4 . September 1852 .
Großh . bad . Obcramt .

v . Neubronn .
vät . Hertenstein .

L .856 . . Nr . 16,970 . Blumenfeld . ( Schul -
denliquldation .) Gegen Maurer Joh . Ritter
von Büßlingen ist Gant erkannt und Tagfahrt zum
Richtigstellung - - und Vorzugsverfahren auf Mitt¬
woch , den 29 . September d . I ., Vormittags
11 Uhr , anberaumt . Im Uebrigen wiederholen
wir Aufforderung und Drohung wie im vorstehen¬
den GantauSschreiben . Blumenfeld , den 4 . Sep¬
tember 1852 . Großh . bad . Bezirksamt . Weiß .

2 .857 . Nr . 32,404 . Waldstück . ( Schulden¬

liquidation . ) Etwaige Forderungen an den
Handlungsgehilfen Johann Hilpert vonBürglen ,
welcher gesonnen ist , nach Nordamerika auszu -
wandcrn , sind

Mittwoch , den 15 . September d . I . ,
früh 8Uhr ,

dahier .anzumelden , indem sonst der Reisepaß ver¬
abfolgt würde .

Waldshut , den 4 . September 1852 .
Großh . bad . Bezirksamt .

I . A. d . V . :
Winnefeld .

vät . Keller , A . j .
2 .825 . ( 3) 2 . Nr . 22,138 . Waldkirch . ( Schul¬

tz enli quid atton .) Der ledige Bierbrauer Simon
Schüler von Prechthal , zur Zeit in HaSlach in
Arbeit , will nach Amerika auswandern .

Wir haben Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf
Donnerstag , den 30 . September d . I . ,

Morgens 8 Uhr ,
angeordnct , und fordern Diejenigen , welche eine
Forderung an Simon Schüler zu machen haben ,
auf . dieselbe in obiger Tagfahrt anzumelden , wi¬
drigenfalls ihnen später nicht mehr zur Zahlung
verhelfen werden kann.

Waldkirch , den 7 . September 1852 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Betz .
2 .830 . (3) 2. Nr . 37,859 - 61 . 37,919 - 21 . 37,927 .

Bühl . ( Schuldenliquidation . ) Gegen
Mathias Huck , Friedrich Herrmann , Albin
Schmelzle . KasparHils , Valentin Herr mann ,
Gottfried Burkart ' s Ehefrau von HundSbach ,
und BlafiuS Heimgartner von HerrenwieS ist
Gant erkannt und Tagfahrt zum RichtigstellungS -
und Vorzugsverfahren aufSamstag , den 2 . Ok¬
tober 1852 : in der Gant des Mathias Huck
Morgens 8 Uhr , in der Gant des Friedrich Herr¬
mann Morgens 10 Uhr , in der Gant des Albin
Schmelzle Nachmitt . 2 Uhr , in der Gant des
Kaspar Htts Nachmitt . 4 Uhr ; aus Samstag ,
den 9 . Oktober >852 : in der Gant des Valentin
Herrmann Morgens 8 Uhr , in der Gant der
Gottfried Burkart ' s Ehefrau Morgens lO Uhr ,
in der Gant desBlasius Heimgartner Morgens
11 Uhr , auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo
alle Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Massen zu machen ge¬
denken , solche , bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden, ,
und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte , welche fie geltend machen wollen , zu
bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkundcn oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln . Zugleich
werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger und ein
Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaß¬
vergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des MaffepflegerS und
Gläubigerausschuffes die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden . Bühl , den 6. September 1852 . Großh .
bad . Bezirksamt . I . Gutsch .

2 .846 . (3) 2. . Nr . 21,240 . Adelsheim . ( Schul¬
denliquidation .) Gegen die Verlaffenschaft
der Markus Schnorr 's Wittwe , Elise , geborne
Göller , von Hüngheim haben wir Gant erkannt
und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugs¬
verfahren auf

Mittwoch , den 6 . Oktober l . I . ,
Morgens 8 Uhr ,

anberaumt .
Alle , welche aus irgend einem Grunde Ansprüche

an die Gantmaffe machen wollen , werden aufge -
sordert , solche in dieser Tagfahrt , bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörigBevollmächtigte,schriftlich odermünd¬
lich anzumelden und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs - oder Untcrpfandsrechte zu bezeichnen , die der
Anmeldende geltend machen will , auch gleichzeitig
die Beweisurkunden vorzulegen oder den Beweis
mit andern Beweismitteln anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Gläubigeraus¬
schuß ernannt , auch ein Borg - oder Nachlaßver¬
gleich versucht , und es sollen die Richterscheinen¬
den in Bezug auf Borgvergleiche und jene Er¬
nennungen als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden .

Adelsheim , den W . August 1852 .
Großh . bad . Bezirksamt .

W i l ck e n s .
vät . Haas .

2 .744 .(3) 3. Nr . 13,260 . Karlsruhe . ( Schul¬
denliquidation . ) Ueber die Verlaffenschaft der
Tabakshändler Alois Kreiter Wittwe , Christine ,
geborne Dengler , dahier ist Gant erkannt , und
Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsver¬
fahren auf Freitag , den 15. Oktober 1852 ,
Vormittags 8 Uhr , anberaumt worden .

ES werden daher alle Diejenigen , welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche an die
Masse machen wollen , aufgefordert , solche in der
angeordnetev Tagfahrt bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörigBevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an¬
zumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , die derAnmeldende
geltend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden oder Antretung des Beweises
mit andern Beweismitteln . In derselben Tag¬
fahrt sollen zugleich ein Maffepfleger und ein Gläu -
btgerausschuß ernannt , auch Borg - und Nachlaß¬
vergleiche versucht , und in Bezug auf eine Ernen¬
nung , sowie den etwaigen Borgvergleich die Nicht¬
erscheinenden als der Mehrzahl der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Zugleich wird den im Ausland wohnenden Gläu¬
bigern aufgegeben , spätestens in der Tagfahrt einen
Gewalthaber zum Empfang aller für sie bestimm¬
ten Ausfertigungen zu bezeichnen , indem sonst diese
mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihnen selbst
behändigt wären , nur an der Gerichtstafel ange¬
schlagen würden .

Karlsruhe , den 31 . August 18o2 .
Großh . bad . Stadtamt .

Reinhard .
2 .789 . ( 3) 3. Nr . 27,633 .

'
. Bruchsal . ( Ent -

mündigung . ) Die ledige Marie Schmidt da¬
hier wird wegen Verstandesfchwäche entmündigt ,
und als ihr Pfleger und Vermögensverwalter Sei¬
fensieder Adolph Eisinger ernannt .

Bruchsal , den 1 . September 1852 .
Großh . bad . Oberamt .

D i e tz.

Druck der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .
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